M Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Inte Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Frpe et aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Rundſcha u. 


. Die Deutſche Volkshalle läßt ſich von Berlin ſchrei⸗ 
das Genter den Schulmännern Berlins erregt eine Frage, welche 
hat Imnafialleben ſehr angeht, eine lebhafte Erörterung. Man 
10 namlich vorgeſchlagen, bebufs beſſerer Controle den Gym - 

ſiaſt en eine Art Uniform vorzuſchreiben, um ſie auf dieſe 
be hinſichtlich des zu frühen Beſuchs der Wirthshäufer zc. 
ahne beaufſichtigen zu können. In Baiern beſtehen bekanntlich 

liche Abzeichnungen für alle Claſſen ſeit vielen Jahren.“ 
1 Stettin, 26. Auguſt. Sr. Maj. Dampfaviſo ‚„„Sala- 
Inder“, Capt. Nieſemann, der vor einigen Tagen hier ange⸗ 
men war, iſt geſtern wieder nach Stralſund abgegangen. 
wa dal der König hat der Mannſchaft 100 Dukaten über⸗ 

n laſſen. 

im Pi 24. Auguſt. In dem nahegelegenen Dorfe Konikow ift 
übg daufe des Juni d. J. folgendes bei uns unerhoͤrte Verbrechen ver⸗ 
ihr worden. Die Frau eines Schneiders, welche ſich feit dem Tode 
X jüngsten Kindes dem Trunk ergeben, verfuchte eines Nachts, in 
und denheit ihres Ehemannes, ihre beiden Kinder, ein Madchen von 9 
dem inen Knaben von 7 Jahren, dadurch zu ermorden, daß ſie unter 
ihnen orgeben, dieſelben ſeien krank und ſollten Medicin einnehmen, 
Dag nicht unbedeutende Quantitäten Schwefelfäure in den Mund goß. 
lung dewitztere Mädchen ſpie den ihr unter den brutalſten Mißhand⸗ 
eben beigebrachten Trank jedesmal wieder aus, wußte glücklich zu 
Nach men und hielt ſich, nachdem ſie an die Laͤden und Fenſter der 
bens daren in der Abſicht, dieſe aus dem Schlafe zu erwecken, verge⸗ 
Knabe klopft, ſtill weinend hinter einer Hecke verborgen; der huͤlfloſe 
Eintr hat dagegen ein ſolches Quantum verſchluckt, daß der Tod hätte 
hätt, en muͤſſen, wenn nicht die Vorſehung über dem Kleinen gewacht 
dem du. Derſelbe wurde nämlich von feiner unnatürlichen Mutter, nach⸗ 
den, „fe, mit dem Erfolg ihrer verbrecheriſchen Handlung nicht zufrie⸗ 
ſu t. aittelſt eines ſtumpfen Meſſers ihm den Hals abzuſchneiden ver⸗ 
das in einen Bach geworfen. Der dazugekommene Nachtwaͤchter zog 
zu Kind aus dem Waſſer, und die Mutter floh dem nahen Torfmoore 
175 in welchem ſie nach wenigen Stunden vorgefunden worden iſt. In 
de des durch das Einſchlucken von Waſſer bewirkten heftigen Erbre⸗ 
* und der ſchnell herbeigeholten ärztlichen Hülfe iſt der Knabe 
ber ob wieder hergeſtellt und im Stande, wie früher die Schule zu 

chen. 
Orc Eiſena ch, 22. Auguſt. Ein erſchreckendes Geruͤcht von einer 
einge elthat geht durch unſere Stadt. Vor einigen Tagen iſt die Frau 
Sir hieſigen Fabrikarbeiters begraben worden, wahrſcheinlich durch 
zwei getoͤdtet. Ihr folgten in dieſen letzten Tagen drei ihrer Kinder, 
läßt andere liegen noch Rettungslos krank darnieder, alle vergiftet. Es 
Der fi noch nicht mit Gewißheit ſagen, wer die ungeheure Schuld traͤgt. 
ordentliann iſt Arbeiter in einer dieſtgen Farbenfabrik, die Frau war 
Frau ich und fleißig, die Kinder find gut erzogen. Um den Fall nach 

au bafter zu machen, ergab die Leichenunterſuchung, daß die 
wagt bia der Hoffnung lebte, die Familie zu vermehren. Niemand 
diftun is jetzt, fich feinen Vermuthungen über die Urſache dieſer Ver⸗ 


95 hinzugeben. 


in Hof Ri Derſelbe verwickelte ſich mit feinem leiblichen Bruder, der 


dolſtadt ohnte, in einen Streit, in Folge deſſen Beide kuͤrzlich in Ru⸗ 
kommt N der Gerichtsſtelle erſcheinen ſollten. Der Bruder aus Baiern 
ſich Lautenberg, holt dort den Bruder ab und Beide machen 


datte di den Weg. Dieſer führt durch eine baieriſche Enclave. Dort 
dieſe NE liebloſe Vader baleſche Saen aufſtellen laſſen, und 
da er einen den 60jahrigen ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſchen Staatsbürger, 
und führten Militairpflicht in Baiern nicht Genüge gethan, gefangen 
ihn in das Landgericht Ludwigſtadt ab. 
Krie ar is, 26. A * M hat d 
8. Mir; » 26. Auguſt. Verfloſſenen Montag er 
ful Kathe wine Marſchall Saint Arnaud die Seſſion des Gene 
es Gironde ⸗Departements in Bordeaux durch eine Rede 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
bier in der Erpebition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


eröffnet, welche an die bekannte Aeußerung Napoleons III.: 
„Das Kaiſerthum iſt der Friede“ erinnert, und mit folgenden 
Worten ſchließt: „Der Friede konnte einen Augenblick gefährdet 
ſcheinen, allein im Augenblicke der ernſthafteſten Verwickelungen 
hat man in Frankreich ſowohl als im Auslande allgemein das 
Zeugniß abgelegt, daß wenn die Gefahr beſeitigt worden, Nie / 
mand mehr dazu würde beigetragen haben, als der Kaiſer der 
Franzoſen durch ſeine edelmüthige Mäßigung ebenſowohl als durch 
ſeine Feſtigkeit. So erfüllt der Erbe der glorreichſten Erinnerungen 
unſere Geſchichte, geſtützt auf dem Willen der Nation, ſeine doppelte 
Sendung durch die Aufrechthaltung des Friedens und der Ord— 
nung. — Den letzten Nachrichten aus Dieppe zufolge, erfreuen 
ſich beide Majeſtäten der erwünſchteſten Geſundheit. Zugleich 
wird gemeldet, der Kaiſer habe das von dem Munizipal⸗Rathe 
der Stadt ihm zum Geſchenk gebotene Rathhaus nicht ange— 
nommen: als Grund führte S. M. an, die Civilliſte ſei bereits 
fo vielfach in Anſpruch genommen, daß fie die Unterhaltungs- 
Koſten einer neuen kaiſerlichen Reſidenz nicht übernehmen könne. 
Herr v. Montholon, ein Sohn des, dieſer Tage verſtorbenen 
Generals, iſt zum Franzöſiſchen General-Conful und Geſchaͤfts⸗ 
Träger in Lima (Peru) ernannt worden. — Auch heute bringt 
uns der Moniteur die erſehnte Botſchaft nicht: wir wiſſen alſo 
immer noch nicht, ob ſich der Sultan in den Willen der Ge— 
ſandten gefügt, denn Englands und Frankreichs Geſandte (2) ent- 
ſcheiden gegenwärtig über das Schickſal Europa's. Die geſtern 
uns zugegangene Depeſche, welche meldet, am 15ten habe der 
päbſtliche Internunzius dem Sultan ein Schreiben überreicht, 
worin der Kaiſer von Oeſterreich ihm anräth, die Einigungs⸗ 
Note anzunehmen, beweiſet, daß die deutſchen Blätter uns irte 
thümlich die bereits am 13. erfolgt fein ſollende Acceptation melden, 
Jedenfalls ſtellt ſich die orientaliſche Frage ohngefähr folgender» 
maßen heraus: Der Kaiſer von Rußland giebt der Note vom 2. Juli 
ſeine Zuſtimmung, wenn ſie ihm durch einen türkiſchen Botſchafter 
überreicht wird, und Abdul» Medjid ſchickt einen Botſchafter 
nach Conſtantinopel, ſobald die Fürſtenthümer geräumt find. — 
Bei den Stiergefechten, die gegenwartig in Brüſſel gegeben 
werden, geht es nicht fo grauſam zu, als man anfangs befürch⸗ 
tete. — Die Pikadores ſtatt den Stier zu verwunden, halten 
ihm blos die Lanzen Spitze auf die Stirne, die Hörner 
des Thieres ſind mit hölzernen Kugeln verſehen, ſo daß ſie 
wohl mitunter Roß und Reiter in den Staub werfen, 
aber ihnen keine gefährlichen Wunden beibringen können. — 
Ein Freund ſchickt uns folgenden Auszug aus einem geſtern 
aus Irland eingetroffenen Schreiben „d. d. Bell Nullet 13. Au⸗ 
guſt 1853. Sie haben wahrſcheinlich erfahren, daß eine Frau 
in unſerer Nachbarſchaft eine Flaſche gefunden hat. Dieſe Flaſche 
enthielt ein Schreiben von Sir John Franklin, unter dem 1. 
Mai l. J. Er meldet darin, daß er ſich auf einer Inſel befinde, 
deren Bewohner ihn nicht fortlaſſen wollen. Der Offizier der 
Küſten⸗Aufſeher hat den Brief der Admiralität zugeſchickt und 
die Nachricht erhalten, es ſei wirklich John Franklins Handſchrift. 
Demnach iſt noch nicht alle Hoffnung verloren, den berühmten 
Seefahrer zu retten. 


Paris, 29. Auguſt, Morgens. (Tel. Dep.) Nach dem 
heutigen „Journal des Débats“ beſtehen die von der Pforte 
gewünſchten Modificationen der Wiener Vorſchläge in Folgen⸗ 
dem: Die Pforte wolle konſtatiren, daß die Vortheile, welche 
andere chriſtliche Gemeinſchaften genießen und den Griechen zu. 
geſichert ſind, nur diejenigen Vortheile bezeichnen, deren ſich di 
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chriſtlichen Gemeinſchaften als Unterthanen der Pforte e freuen; 
daß die Verträge von Kainardji und Adrianopel die Protection 
Rußlands über die griechiſche Kirche nicht haben in ſich ſchließen 
ſollen. Das Uebereinkommen in Betreff der heiligen Orte ſei 
ein davon geſondertes. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Das große Ereigniß 
des Tages iſt die feierliche Audienz, welche heute der öfterreichi« 
ſche Internuntius beim Sultan batte. Es verlautet, daß der 
Internuntius dem Sultan ein Handſchreiben des Kaiſers über⸗ 
reichte, welches demſelben in freundſchaftlichſter Weiſe die An- 
nahme der in Wien vereinbarten Vorſchläge anrathen ſoll. Es 
heißt, daß man der Zuſtimmung Rußlands zu dem Profecte ſich 
bereits verſichert habe. 


Ernſt Renz und ſein Circus. 
Fortſetzung.) 

Dieſe Gründlichkeit des Meiſters in ſeiner Kunſt hat 
ſich auch auf die Schüler übertragen. Nicht allein bei denen 
unter ihnen, die bereits eine gewiſſe Stufe einnehmen, nein, auch 
bei denen, die ſich noch in den Jahren der Kindheit befinden, 
(wie z. B. ſein eigenes liebliches Töchterchen, Käthchen) be⸗ 
währt ſich die Tüchtigkeit der Renz ſchen Methode. Was noch 
vor Kurzem die gekrönten Preisaufgaben weitgerühmter Reiter 
und Reiterinnen waren, wird im Renzſchen Circus jetzt ſpielend 
von I—12jährigen prächtigen Wagehälſen verrichtet, denen man 
die Luſt anſieht, mit welcher fie das mutbig fhäumende Roß 
beſteigen, und die Leichtigkeit, mit der fie die ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben ihrer Kunſt löſen. Der Zuſchauende wird dadurch, daß 
Renz prinzipiell ſeine Eleven nicht früher in die abendliche 
Arena führt, als bis ſie der Elemente der Reitkunſt (gerade das 
Wichtigſte derſelben) vollſtändig — natürlich ſtets ihren phyſi⸗ 
ſchen Kräften angemeſſen — mächtig ſind, des peinlichen un⸗ 
heimlichen Gefühls der Unſicherheit überboben, das ans ſelbſt 
oft früher fo manchen anderweitigen Circus⸗Beſuch bis zur Un- 
genießbarkeit verkümmert hat. Wir kommen, dieſe letzteren all ⸗ 
gemeinen Notizen als Brücke benutzend, zu dem letzten Haupt⸗ 
kern unſeres geſammten Referates, zur Betrachtung der Lei ⸗ 
ſtungen der einzelnen Mitglieder der Renz 'ſchen Geſellſchaft. 
Fangen wir auch hier, wie überall, ab ovo, vom Kleinen, an. 
— Ehe wir jedoch dahin gelangen, müſſen wir noch die Liſte 
der oben nur aus dem Gedächtniſſe mitgetheilten Schul. und 
Dreſſurpferde vervollſtändigen, wie uns aus guter Quelle 
darüber Mittheilung geworden. Wir haben übergangen: Abbd- 
Allah, arabiſcher Hengſt, Schulpferd; Miß Crumpton, eng 
liſche Vollblutsſtute, desgl., Glaukus, Rapphengſt, desgl., von 
Renz ſelbſt gewöhnlich bei Kavalkaden geritten; Minerva, 
arabiſche Stute, Springpferd; Saraſtro, Schimmelhengſt, 
dreſſirt für die großartige Pantomime: „Mazeppa“ und die 
bekannte Scene: „Der Araber und fein treues Roß“; Ma ho- 
met, dreſſirtes Campagnepferd. Außerdem beſitzt Renz noch 
an dreſſirten Halbblutpferden: vier große Schimmel für die 
Tableaux, vier große Schecken (beſonders gut einexercirt) für 
die Poſt und die römiſchen Spiele, fünf Pony Schecken für 
die beiden kleinen Poſtillone und den durch ſeine beiſpielloſe 
Kleinheit ſchon urkomiſchen dreſſirten Pony - Hengft Bijou (2 
Fuß 3 Zoll hoch). — Man überlege, welch eine Fülle von 
Fleiß und Beharrlichkeit man in der Reihe von circa 
30 Pferden finden muß, wenn man bedenkt, daß das ältefte 
derſelben ſeit vielleicht 3 — 4 Jahren erſt in die Renz'ſche 
Arena gekommen iſt. Den inzwiſchen erfolgten Abgang durch 
Verkauf oder Tod bringen wir noch gar nicht in Anſchlag. — 

III 


Zu den Eleven Renz’, die ſich zur Zeit noch in den 
höheren Stadien der Ausbildung befinden, gehören, außer ſeinem 
bereits erwähnten Toöchterlein, feine Pflegekinder Virginie, 
Ida, Jules und Balduin und außerdem zwei junge Madchen, 
die noch nicht öffentlich aufgetreten ſind. — Schuler von 
Renz waren dereinſt die noch bei der Geſellſchaft befindlichen 
Herren Carré und Schumann und die Damen Frl. Ade⸗ 
line und Mad. Qualitz; die übrigen find anderweitig engagirt 
ic. Ausgebildet haben ſich unter Renz' Leitung: die Hrn. 
Victor, Pierre Monfroid, Mariano, Leon, Qualit, 
Nesnamy, Creter, Mentor, Liphard und Frl. Mathilde 
(Mad. Nief). — Widmen wir nunmehr der Tochter ihres treffe 
lichen Vaters einige Worte! Käthchen Renz iſt ein liebliches, 
munteres Kind; kühn ohne verwegen, anregend ohne her— 
aus fordernd zu fein, hüpft daſſelbe über Schwierigkeiten 
hinweg, die älteren Künſtlern ihresgleichen gar manchen Hemm⸗ 


zu Goldapp. 


ſchuh anlegen würden. Käthchen hat bis jetzt die Ausführung 
der Tempo⸗, Reifen-, Sheiben- und Barrieren-⸗Sprün f 
zu ihrer Aufgabe gemacht, und führt dieſelben, für ihr zarte 
Alter, unterſtützt durch ihre ſchlanke, grazieuſe Geſtalt, mit einet 
Sicherheit und einem Aplomb aus, die unbedingt in Erſtaune 
ſetzen müſſen. Jenes oben angedeutete wohlthuende Gefühl ber 
Sicherheit herrſcht wohl bei keinem jugendlichen Talente de 
Renzöſchen Geſellſchaft fo vor, als gerade bei dieſem reizenden 
Kinde. Freilich kommt demſelben zu Hülfe, daß es auch par 
Terre ſich gar gewandt zu benehmen weiß. In Gemeinſchaf 
mit der Mit⸗Elevin Virginie hat es an mehreren Abenden mit 
großem Glück und noch größerem Talente einzelne Tänze de 
hier noch unbekannten Sennora Pepita de Oliva nachgeahm 
die ihm einen nicht geringen Tribut des Beifalls eintrugeh, 
Jedenfalls wird Käthchen Renz dereinſt eine ſebr bedeuten 
Stellung unter den Koryphäen ihrer Kunſt einnehmen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 30. Auguſt. Von im vorigen Winter an de 
hieſigen Bühne engagirt Geweſenen ſind neuerdings folgen 
engagirt worden: Hr. Günther bei dem Kölner Stadttheattel 
Frl. Carl bei dem zu Düſſeldorf, Frl. Röhr in Stetiil. 
Der Erſtgenannte gaſtirt zur Zeit an den vereinigten Theat 
zu Hamburg. 

Ueber den bereits gemeldeten Tod des aus ihrem früh 
ren Engagement auch hier bekannten Frls. Malwine Erl 
erfahren wir aus dem Munde einer Berliner Augenzeugin, die 
in Folge des entſetzlichen Ereigniſſes Helgoland fofort ver 
fen mußte und ſich noch unter ärztlicher Behandlung befinde 
folgende Details. Der Himmel war an jenem Tage fo t 
und die ganze Stimmung der Atmoſphäre fo unheilverkündeng 
daß eine eben zur Abfahrt nach der Düne bereite Geſellſch 
ihr Vorhaben aufgab. Nur Frl. Erd und obige Dame, Mu 
S., jung und unternehmend, entſchloſſen ſich, in der Begle 
tung zweier Herren überzuſetzen. Sie gelangten über die 1 
gewöhnlich vor einem Gewitter ſtille Meeresfläche unter leicht 
Regentröpfeln nach dem Strande. Hier trennten fie ſich de 
ihren Begleitern und gingen unter einem Regenſchirme nad 
dem Frauenbade, als Erftere ſich plötzlich von dem Arme de 
heiter ſcherzenden Malwine losmachte und über entſetzliche Schwül 
klagte. So blieb ſie etwa fünf Schritte binter jener zurüch 
als fie ſich mit einem Male von einem furchtbaren Getöſe un 
geben fühlte und einen blendenden Feuerklumpen neben ſich 4 
Boden ſah. Sie hatte nur fo viel Macht, zu ſchreien: „J. 


brenne!“ — Sofort ſtürzten aus dem Badehauſe, in dem DM 


Blitz verſchwunden war, Leute herbei und hoben die Dam 


| auf. Mad. S., obgleich ſelbſt furchtbar erſchüttert, rief wiede 
holt, man möge nach Frl. Erck ſehen! — Die Unglückliche wm 
ohne Spur einer äußeren Verletzung, getödtet. Ihr ſchwol 
zes, mit Watte gefüttertes, ſchwer ſeidenes Gewand war in galt 
ſend Fetzen zerriſſen und die Watte in Flocken rings umher Di 
ſtreut. Der zierliche Sommerhut war, ohne verbrannt zu ſeil 
in einen fauſtgroßen Ballen zuſammengedrückt. Eine Badefte 
die außer Frl. Erck, noch vom Blitze getroffen wurde, ll 
mehrere Tage hindurch im bewußtloſen Zuſtande. Von 

Felſen aus hatten die Zurückgebliebenen einen Blitzſtrahl, ans 
nend von Armesdicke, auf die beiden Damen niederſchmetlil 
geſehen. 


Gegen den Getreidewucher ſteben jetzt auch bei uns cru, 
hafte Maßnahmen in Ausſicht. Die Beſchraͤnkung würde 
nächſt die Lieferungsverträge treffen. Auch dürfte Grund * 
Hoffnung vorhanden ſein, daß, wenigſtens zeitweiſe, der Einfuß 
zoll auf Roggen aufgehoben werden würde. 10 
Herr Direktor Wallner ſchließt heute und morgen jeit 
Vorſtellungen in Thorn mit refp. „Don Juan“ und 7 
Jüdin“ von Halevy. — Am vergangenen Sonnabend, Son, 
tag und Montag gab derſelbe den „Freiſchütz“, Lortzings „ 
fenſchmied“ und Wagners „Tannhäuſer.“ 
(Familien-Nachrichten aus unferer Stadt, Pros 


und der nächſten Nachbarſchaft de.): f f 
Verlobt: Fräul. Roſamunde v. Kapff mit Hrn. Sauer nile 
Re 


Aſſiſtent Nürnberg hierſelbſt. Fraul. Auguſte Marie Beyer m " 
nungsführer im 1. Landwehr⸗Huſ.⸗Rgt. Hrn. Julius Schmidt Nate 


— 


ind 


Kaufmann Hrn. Aug. Klebba. Fräul. Minna Wagner mit dem 
9 


: b r 
Fraͤul. Friederike Neumann mit dem Kaufmann Hrn. Moriz eh 
Bromberg. Fraͤul. Flora Lehmann mit dem Kfm. Hrn. M. 
rn. 
Verehelicht: Bräul. Marie Krauſe mit dem Actuar 1. Al ar 
Titus hierſelbſt. Fraul. Fraͤul. Friederike Frankhen mit Hrn. 


a 


N 
\ 
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zu Koͤnigsberg. 3 
Marcufe u Geldapp. Fräul. Roſa Lehmann mit dem Kfm. Hrn. M. 


eboren 


mannsdorf. : a. Ein Sohn: Hrn. Herrmann Meyer zu Rott⸗ 


Rohrlach Hrn. W. Lübke zu Pillau. b. Eine Tochter: Hrn. 
v. Wenaſte Tiegenhof. Hrn. Hauptmann im 5. Infanterie⸗Regiment 
Jacob fern hierſelbſt. Hrn. Prediger Rademacher zu Ruß. Hrn. 
zu Bartenſtein. 
ſelbſt. eſtorben: Hr. Kaufmann Paul Auguſt Adolph Behrend hier⸗ 
Kohnert bie Kfm. Nicolaus Harder zu Emaus. Hr. Agent H. F. 
ger⸗Sekr zerſelbſt. Jungfrau Tyereſe Schwarz hierſelbſt. Frau Stadt⸗ 
v. Areig-Ftigen hierſelbſt. Hr. Reg.⸗Präſ. a. D. Rothe hierſelbſt. 
rand hier Do fitus Dr. Hildebrand bierſelbſt. Fräul. Sophie Hilde: 
Makler roh. Frau Bertha Tiede, geb. Grandlich, hierſelbſt. Hr. 
Sabjegg; raham Momber bierſelbſt. Hr. Architekt und Buchdrucker 
Tiſchle dierſelbſt. Fräul. Emma Fried. Agnes Jordan hierſelbſt. Hr. 
dierſelbſt fr. Otto Fr. Kuhlmann hierſelbſt. Hr. Kfm. Fr. A. Tietze 
E ment Hrn. Fuchs zu Lautenſee Tochter Gertrude. Fraͤul. Aug. 
Friſc zu Jaͤgerthal. Hr. Adolph Conradt zu Tilſit. Hrn. R. A. 
zu Fägersthal Tochter Margaretha. 
dern Marienburg, 29. Auguſt. Viele Landwirthe in unſern Wer» 
beſchränzllen mit allem Eifer dahin wirken, den Kartoffelb au zu 
ſetzen 0 en und eine andere entſprechende Fruchtart an die Stelle zu 
4a die Kartoffel die auf ihren Anbau geſetzten Hoffnungen gegen» 
ſo oft täuſcht und bei dem Mißrathen anderer Ackerfruͤchte den 
wegen nd nur erhöht. Wie ich höre, iſt man Willens, ſichtdieſer Sache 
orreſz mit dem Londoner landwirthſchaftlichen Vereine unmittelbar in 
Io oft ondence zu ſetzen. — Bekanntlich nimmt Se. Maj. der Koͤnig, 
lüg er in unſern Mauern weilt, ſein Logis in dem nördlichen 
Feinden unſres Schloſſes, in dem Locale des Domänen-Rentamts, Nur 
erbre ſich unmittelbar darunter aber die Gefaͤngnißzellen von 
flägeis bern unſres Kreiſes, faſt die ganze untere Etage dieſes Schloß⸗ 
lezende durch. Gibt es etwas Widerſprechenderes und das Gefühl vers 
lieder 2 oben unſer geliebter Landesvater und unten Spitzbuben u. 
die ads Geſindel aller Art? Wie wir aus ſicherer Quelle wiffen, ift 
‚Sen, inigliche Regierung in Danzig ſchon längft darauf bedacht gewe⸗ 
ünterdrſem großen Uebelſtande Abhilfe zukommen zu laſſen; es ſoll die 
möglich gung unſrer Gefangenen in ein anderes Local aber nicht gut 
dienby ſein und der Aufbau eines eigenen Gefaͤngnißgebaͤudes für Ma⸗ 
deren tg, abgeſehen von den großen Koften, auch ſonſt noch feine beſon⸗ 
und Fi chwierigkeiten haben. Hoffen wir von der bekannten Umſicht 
Norge unſrer Regierung auch für dieſen Fall das Beſte. 
Die „ Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
wazendeisrichter Fink in Kulm und Leonhardt in Marien 
Lr zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, 
Elbing. 27. Auguſt. Elbings Großhandel 
Von den weltberühmten Firmen, die noch vor unge— 
’ Jahren beſtanden, ſind jetzt nur noch wenige traurige 
ton bleibfel bemerkbar. Ein kaufmänniſches Patrizier⸗ 
don m, wie es in Danzig noch beſteht, eriſtirt hier gar nicht, 
te em wirklichen Handelsſtand, einige wenige Firmen abge 
Biſonz iſt nicht die Rede. Dagegen giebt es Krämer vollauf. 
winiaders floriren Flitterläden, von denen man in jeder Straße 
ty eng einen ſieht, Cigartenläden und Schnaps, und Bier» 
Aug, auch Gambrinushallen, Bairifhbierhallen etc. genannt. 
Com dem vermehrt ſich hier auf wirklich bedenkliche Weiſe das 
I miſſtonairperſonal. Ich will die Ehrlichkelt und Reellität 
Sins er dieſer Leute durchaus nicht in Frage ſtellen, aber ein 
bien, Gen will ich Ihnen von Einem derfelben erzählen. Ein 
hach Muſikus S., welcher zugleich Ackerbürger iſt, hatte un⸗ 
leicht 2000 Thlr. in der Lotterie gewonnen. Er wollte das ſo 
wün derdiente Geld zum Beſten ſeiner Familie verwenden und 
an eite ein Grundſtück anzukaufen. Er wandte ſich deshalb 
den auen Commiſſarius M., der ihm auch ein Grundſtück für 
renddeaufpreis von 5000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung, wäh. 
die der der ihn trunken gemacht hatte, aufſchwatzte. Die Zinſen, 
ben iether für das Grundſtück, welches er als Gaſthaus 
dig geb zahlt, bringen nun kaum die Zinſen des von jenem ſchul⸗ 
Thlt. ebenen Capitals. Letzterer hat alſo nicht nur ſeine 2000 
Aug ei lören, fondern muß auch noch die nöthigen Reparaturen 
auberorbet Taſche bezahlen. Kündigt aber der Miether, der eine 
Seunpnantlich hohe Miethe für das kaum 2000 Thlr. werthe 
bo ve uck zahlt, ſo muß S. auch noch das fehlende Geld der 
welter. Anſten Schuld tragen. Das Stückchen ſpielt aber noch 
den, und nüchtern geworden, ſieht ein, daß er überliſtet wor. 
Come io! das Grundstück wieder verkaufen. Der gefällige 
er 1000 dir hat auch gleich wieder einen Käufer zur Hand, 
dur brauch lr. mehr für das Gtundſtück zablt, als S. gegeben, 
ichert M. Gebüren für das Umſchreiben ꝛc., die, wie er 
üſſe ed erſt nach geſchehenem Verkauf zu zahlen ſeien; 
m. G er eine ſchriftliche Beſcheinigung haben, daß er nach 
i eſchaͤft auch fein Geld bekomme. Er legt ihm hier⸗ 
on nach mehrere Solawechſel vor, welche, erſt nach 
N müßte Daten fällig, in denen der Verkauf längſt geſcheben 
dacht ſchöpf unterzeichnet. Als Letzterer nun aber doch endlich 
t hatte . war M., nachdem er mehre ähnliche Stückchen 
verſchwunden und dankte in mehren öffentlichen 
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Blättern den Herren O. Sieg & Co. in Berlin für prompte 
Beförderung nach Amerika. S. glaubte nun, daß er deßhalb 
keine Verbindlichkeiten weiter habe und daß er nur das Grund⸗ 
ſtück behalten müſſe, bis ihn die zur feſtgeſetzten Zeit eintreffen⸗ 
den Wechſel eines beſſern belehrten. — Er hat keine Ausſicht 
ſich einſt zu verbeſſern; dagegen ſteht ſein Ruin bevor, da der 
Ertrag feines nicht durch Lotterieg lück erworbenen 
Grundſtücks bald nicht mehr hinreichen wird, auch nur die Zinſen 
der für ihn enormen Schuldenlaſt zu decken. — In einem der 
erſten hieſigen Hotels ſind grandioſe Diebſtähle entdeckt. Ein 
wahres Magazin der verſchiedenartigſten Sachen kam bei der 
Unterſuchung zum Vorſchein. Parapluis, Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen ꝛc. hatten ſich hier vereinigt aus allen Himmels- 
gegenden, von Bewohnern aller Zonen. — Eine regnigte kalte 
Witterung ſcheint die bisher noch in vereinzelten Fällen aufe 
tretende Cholera zu begünſtigen. Mögen die von der königl. 
Polizeidirektion getroffenen dankenswerthen Vorſichtsmaßregeln 
ſich als unnöthig erweiſen. Herr Herwegh arrangirt trotzdem 
Bälle und italieniſche und venetianiſche Nächte, während man 
ſchon daran denkt einzuheizen und mindeſtens die kalten Abende 
und die Nähe ſtinkender Teiche zu ſcheuen hat. — Städtiſches 
— nichts Neues. 

Die Sanitäts⸗Anſtalt in Schillno, deren wir früher er— 
wähnten, hat die Beſtätigung der Königlichen Regierung nicht 
erhalten und wird aufgehoben werden. Das iſt ſehr zu bedau- 
ern; war doch mit dieſem Inſtitute eine wünſchenswerthe Ab— 
wehr für das Einſchleppen bösartiger Krankheiten durch die Flö- 
ßer in die hieſige Gegend gegeben. Auch die an der Grenze 
erkrankten fanden ſchon in der beregten Anſtalt ärztliche Hilfe 
und durften nicht bis hierher in das ſtaͤdtiſche Krankenhaus trans- 
portirt werden. 

Konigsberg, 29. Auguſt. Am 16. d. Mts. hatten ſich 
die meiften Geiſtlichen der Kreiſe Ragnit, Tilſit, Niederung zur 
Paſtoralkonferenz im Saal der höbern Realſchule zu Tilſit ein- 
gefunden. Erſchienen waren 29, ausgeblieben in Folge von 
Verhinderungen 13. Gebet eröffnete, Gebet und Geſang ſchloß 
die Verſammlung. Beſprochen wurde die vom Pf. Heinrici 
geſtellte Frage: „Was wir thun können gegenüber dem Auftre— 
ten der katboliſchen Kirche und der Sektirer“ und die vom Sup. 
Glogau geſtellte Frage: Unter welchen Bedingungen kann die 
Vermehrung der Pfacrſyſteme und ſeelſorgeriſchen Kräfte das 
Wohl der Kirche befördern? — Die Frage, ob der Buß tag 
nicht vielleicht beſſer auf den Johannistag zu verlegen ſei, wurde 
verneint. Dem Antrage, daß Gebühren der geiſtlichen und kirch— 
lichen Kaſſen ſtets durch die verwaltenden Behörden, nicht ge— 
richtlich eingezogen werden möchten, ſtimmte die Verſammlung 
bei. Wenn der Geiſtliche ſtets gerichtlich einklagen ſolle, trete 
er mit der Stellung ſeines friedlichen Amtes ſtets in Widerſpruch. 
— Die Verſammelten beſchloſſen, ſo Gott will, im Februar 
k. J. eine neue brüderliche Zuſammenkunft. 

Tilſit, 23. Auguſt. Die hieſige Polizeiinſpektion macht 
in den Kreisblättern bekannt, daß diejenigen Gefäße, welche 
wirklich als Maaß und nicht als Transport- oder Aufbewah⸗ 
rungsmittel dienen, geſtempelt werden müſſen. Jeder Käufer 
kann beanſpruchen, daß der Inhalt der ihm als ein beſtimmtes 
Maaß überlieferten Flüffigkeiten nach gehörig geſtempelten Maa⸗ 
ßen geprüft werde. 

Inſterburg. Am 23. d. M. waren die hieſigen Stadt- 
verordneten von ihrem Vorſteher zu einer Sitzung berufen, jedoch 
nicht vollzählig erſchienen, weshalb eine nochmalige Zuſammen⸗ 
berufung am 24. ſtattfinden mußte. Unter den zur Verhand⸗ 
lung gekommenen Gegenſtänden war unſtreitig die Berathung 
einer Petition an Se. Excellenz den Handelsminiſter, Herrn 
v. d. Heydt, wegen der projektirten Verlangerung der Eiſenbahn 
die wichtigſte. Nach Allem ſcheinen die hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nicht ganz obne Ausſicht zu ſein, daß unſere Stadt der⸗ 
einſt des Glückes einer Eiſenbahnverbindung mit der großen 
Welt durch die Gnade Sr. Majeſtät gewürdigt werden ſoll; 
denn die Petition iſt beſchloſſen und ſollen dem Staate zu dieſem 
Behufe die Offerten, und zwar unentgeltliche Verabfolgung des 
nöthigen Terrains zum Bahnhofe u. ſ. w. ſeitens unſerer Stadt 
gemacht werden. Die in dieſer Beziehung von uns gehegte 
Hoffnung, daß unſere Wünſche in Erfüllung gehen werden, find 
hauptſachlich auf den Umſtand begründet, daß nach angeſtellten 
Ermittelungen zwiſchen unſerer Stadt und Königsberg der Per- 
ſonenverkehr um nicht geringer iſt, als zwiſchen Elbing und 
Königsberg und daß überhaupt die Lage unſerer Stadt für dieſes 
Projekt die glücklichſte ſei und auch als ſolche von Sachver- 
ſtändigen einſtimmig erklärt iſt. 
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— An der Krakauer Univerſität bereiten ſich ſehr wichtige 
Dinge vor. Der akademiſche Senat hat den Antrag geſtellt, 
ſtatt der Polniſchen Sprache die Deutſche als Landes. 
ſprache einzuführen. Die juriſtiſche Fakultät hat ſich einſtimmig, 
die philoſophiſche aber nur zum Theil dafür ausgeſprochen, die 
mediciniſche aber inkompetent erklärt. Auch der Czas, der ſich 


wohl nicht mit Unrecht rühmt, das Organ der öffentlichen 
Stimme Galiziens zu ſein, redet der deutſchen Sprache das 
Wort. 
1 Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
Handel und Gewerbe. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſſe vom 30. Auguſt: 


Weizen 120—34pf. 78-95 Sgr. bezahlt, 
Roggen 110—127pf 48-68 Sgr., 
Hafer 27 — 30 Sgr., 

Gerſte 98 1l2pf. 30— 45 Sgr., 
Ruͤbſen 90 Sgr., 

Raps 94 Sgr., 

Spiritus 271 Thlr. 


Schiſfs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Hull, 25. Auguſt. Matador, Kühl. 
Bremerhafen, 26. Auguſt. Weſſelina, Tappe. 
London, 26. Auguſt. Pandora, Jay. Delphin, Wendt. 
u Dickſon. Henriette, Huſtedin. 
Duͤnkirchen, 24. Auguſt. Brillant, Mentz. 
Leith, 23. Auguſt. Coadjutor, Hautz. 
Holtenau, 25. Auguſt. Jonge Kerſt, Woudſtra. 

Den Sund paſſirten am 25. Auguſt: Jontina Jetskelina, 
Niehof; Arion, Valder; Mathilde, Haaſe; Jane Thompſon, Sinclair; 
Kathleen, Burnicle und Lykkens Proͤve, Svendſen, von Danzig. 

Geſegelt von Danzig am 29. Auguſt: 

Hermes, R. Smith, n. London, m. Holz. 


Jonds, Pfandbrief⸗, Kommunal- Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 29. Auguſt 1853. 


3fı Brief. | Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 431004 — 

do. St.⸗Anl. v 1852 44 1023 | — 

St.⸗Sch.⸗Scheine 33 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 
Weſtpr. Pfandbr. 32 
Oſtpr. Pfandbriefe 30 — — 
Pomm. Pfandbr. 33 
Poſen. Pfdbr. 44 — do. Part. 500 Fl. 4 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. — — 


Angekommene Fremde. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Pfarrer Guͤte a. Thorn. Hr. Gutsbeſitzer Philipps a. Bar⸗ 
lewiz Hr. Amtmann Horn a. Oßlanin. Hr. Kaufmann Rathke a. 


Pr. Stargardt. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Kaufmann Arendt a. Straßburg. Frau Kaufmann Baͤr, 
Frau Kaufmann Muͤller n. Frl. Tochter u. Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar 
Henſel n. Familie a. Marienburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Möller n. 
Familie a. Mewe u. Gebrüder Napromski a. Gnojau. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Courbiere a. Plaſſow. Die Hrn. 
Kaufleute M. Lehmann u. L. Leſſing, Hr. Maurermeiſter Herrenburger 
n. Gattin und Hr. Pr.⸗Lieut. im 2. Garde⸗Rgt. v. Stein a. Berlin. 
Hr. Rechtsanwalt Schenkel a. Marienburg. Frau v. Krauſe, gen. v. 
Kleiſt, n. Frl. Tochter a. Poblotz. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Meyerowitz a. Georgenburg u. Wittkolwki 

a. Berlin. 


F. P. sen. 


Seanymph, 


3f Brief. Geld. 
Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1123 — 
Friedrichsd' or... — 135% 135 
And. Goldm.a 5h — 1107 1103 
Disconto b — 


Poln. Schatz⸗Oblig 4 92 
Holn.neuePfandbr | 4 


| 


Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Conditor Wagendorff n. Gattin, Frau Kfm. Janzen u. Frl. 
Ketelberg a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Hirſch a. Pomm. 
Stargard, Gante a. Bielefeld u. Gramatzki a. Stettin. 


So eben empfing ganz neu 


E. G. Homann Kunft» und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


Dreieinigkeit und Verſöhnung 


oder die beiden Zeugen. 
Von G. von Lettow. Preis 3 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer erſchien früher: 


Der juͤngſte Tag und die 
Wiederkunft des Herrn 


unter der Regierung Friedrich Wilhelm IV. 
Preis 5 Sgr. 


Nur noch 9 Vorſtellungen. 


Olympischer Circus 


von 
ERNST RENZ. 
Mittwoch, 31. Auguſt 
Great Steeple- Chase 
oder: 
Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Cas kabel 


ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Dame 
und 10 Herren, wobei | 


zwei Hirſche | 


gehetzt werden. 


Die hohe Schule, 
geritten von Mle. Mathilde als Herr. 


Mr. Henry Williams, 


vom "Astley -royal- Amphy - Theater zu London. 


Kaffen-Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Ude 
Das Nähere befagen die Zettel. | 


E. Renz, Director, 
Getreide Preß= Hefe oder Pfund-Bärme 

Durch die Eröffnung der Oſtbahn und des dadurch erziell 
ſchleunigen Verſands, wird es jetzt möglich, meine Getreide Pl 
Hefe nach den entfernteften Orten der Monarchie täglich fac 
zu liefern. — 

Ich empfehle ſolche in vorzüglichſter Qualität bei eh 
Triebkraft und längſter Haltbarkeit der geneigten Beachtung 
geehrten Herren Conſumenten und bemerke, daß ich auf Verlang, 
die beſten Zeugniſſe von Händlern, Brennerei-Befigern, Bäder! 
ſtern und Conditoren aus den Provinzen Poſen, Schleſſh 
Brandenburg und Sachſen, wohin ich ſeit Jahren meine Woll 
verſende, beibringen kann. — Preiſe ſtelle ich der Waare af 
gemeſſen billig, und wenn ganze Gewerke oder Händler iht 
Bedarf entnehmen, bewillige ich en gros Preiſe. — Die Bi 
ſendungen werden ſtets an den zu beſtimmenden Tagen beſol 
und für Emballage nichts berechnet. — Gefällige Aufträge bi 
ich franco an mich gelangen zu laſſen. 


N. Daichow in Berlin, 
Mühlen-Damm No. 5. 
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* Billiger Ausverkauf. 
K Wilh. Engels & Co. 
Mr aus Solingen, 

ur empfehlen, um die Rückfracht zu erſparen, ihr noch 
Mer vorrälhiges Lager von 


= Tafelmeſſern, Scheeren, 


w Jag swehren, 
> und dergl. zu ſehr billigen Preiſen, insbe 
* ſondere iſt für Groffiften noch ein Poöſtchen feine 
Dryli d'eyds Blunts Nadeln zu empfehlen. Unſer 
DE Stand iſt wie bekannt die 7. Bude vom Hohen Thor 
4 kommend links. 
Mr Mar Ur Ar AU, 
et 
Ich bin von jetzt an täglich, Morgens, zwiſchen 8 10 
9 Uhr, in meiner Wohnung, neben dem ftädtifchen Bazar 
zu ſprechen. 
Danzig, den 30. Auguſt 1853. 
r. Wagner, 0 
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Penfions „Quittungen aller a 


find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin G 
danggaſſe Nr. 35, Hofgebaͤude. 
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